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Beilage zu Nr . LSI der Karlsruher Zeitung.
Samstag , LL. Dezember L8VL.

Badische Chronik . ^
Karlsruhe , 7. Dez. Eine Kirchenregierung muß daraus !

« saßt sein , bald »an dieser, bald von jener Partei angegrifsen zu !

werden. Bor Kurzem wurde der cdangel. Oberkirchearalh wegen seiner !

g,rlagen sür die Generalsynode von der „ Rechten" gerichtet. Jetzt ^
M ihn dieses Loos von Seiten der . Linken " — wegen de» Erlasse- , 4

« eichen er, durch die Diöcesansynode veranlaßt , in Betreff des Vereins - ^

hause» in Lörrach an den Kirchenzemeitide-Rath daselbst gerichtet hat . s

Kr wurde deßhalb in mehreren Blättern , am heftigste ^ aber in Nr . ,
-gz der „ Rhein - und Neckar -Zeitung " angegriffen . Dem Korrespon - !

^ reuten ist dieser Erlaß zu Gesicht gekommen; er unternimmt eS , aus .
'

« rund desselben «ine Lanze für den Oberkirchenrath zu brechen . Es s

heißt in dem genannten Blatte : „ Der evangel. Oberkirchenrath macht >

dem liberalen Sladtpsarrer den Barwurs , »aß er mit seiner Predigt - s

«rise , welche iw Gegensatz zum geltenden Glauben stehe, die Separa - j

n»n deS hiesigen christlichen BereinshauseS , eines pietistischen Konven- !

tikelS, verschuldet habe ; er wei - t nicht blaß den Pfarrer , sondern auch !

den Kirchengemeinde -Rath an , den aus der kirchlichen GemeinschaftAus - !

geschiedenen nicht bloß „ Anerkennung und Ehrerbietung "
, sondern j

auch jede Art brüderlicher Liebe „zu beweisen" . Hätte der Oberkirchen- !

rach jenen Vorwurf erhoben , so wäre »er Angriff berechtigt. Ader ,

chut er das ? Der Oberkircheurath wendet sich in erster Linie j

gegen die Mitglieder des Vercinshauses und sagt, „ daß in den Bestre- >

Hungen mancher Glieder des Vereins , dem dieser Haus seine Ent - j

stehling verdankt , und insbesondere in den Bestrebungen einzelner ^
Leiter dieses Vereins eine Tendenz auf Separation von der Kirche >

und aus Nichtachtung und Durchbrechung der Orduungen dieser Kirche >

zu Tage trete " . Er spricht sich im Folgenden gegen die fremden

Geistlichen au- , welche zu dieser Separation behilslich sind und da-

durch Unordnung in die Gemeinde und deren kirchliche Verwaltung

bringen ; er fragt sie , sowie die Glieder und Vorstände der Vereins ,
wie sie e« mit ihrem Gewisse « vereinigen können , in dieser Weise

„Nergerniß in der Gemeinde zu geben , die nothwendige Ordnung der

kirchlichen Verwaltung der Gemeinde zu durchbrechen" , :c . Gleich

streng tadelt er auch den inländischen Geistlichen , welcher sich an den

Bestrebungen dieses Hauses betheiligt. Tadelt er nun aber auch den

Pfarrer und Kirchengemeinde- Rath in Lörrach ? Er sagt nach einer

kurzen einleitenden Bemerkung wörtlich : „ Es ist wahr , daß , wie

Sladtpsarrer H. (nach dem Protokoll der Diöcesansynode) sagt , der

Prediger seine Ueberzeugung vertrete« darf . Aber , wenn er Loch »n-

erkennen muß , daß die herkömmliche und der gesummten Christenheit

gemeinsame Ueberzeugung in machen Punkten eine andere ist , als die

seinige , und wenn er zugeben muß , daß diese Ueberzeugung , von der

seine individuelle abweicht , bei tausend frommen und ehrlichen Seelen

mir zu Dem gehört, was den letzten Grund ihrer Gemüthsruhe und

ihre» sittlichen SirebenS bildet , so wird er doch alle Ursache haben,

diese geltende Ueberzeugung — wir sagen nicht mir Schonung , den »

das ist viel zu wenig — sondern mit Hochachtung und Ehrerbietung

zu behandeln, und die seinige , so weit sie von der geltenden a«weicht ,
mit der Milde und Bescheidenheit darzustellen , die deu Einzelnen , der

Uebereinst -mmung von Millionen und von Jahrhunderten gegenüber, ge¬

bührt." Das ist da» „ Unerhörte "
, was der Oberkirchenrath ge-

leistet hat. Er macht weder dem Geistlichen, noch dem Kirchengemeinde-

Ralh Vorwurf , daß sie irgendwie gefehlt hätten . Er ist nur wegen
der drohenden Separation besorgt und möchte verhüten , daß Oel in

das Feuer gegofseu wird . Darum mahnt er im Namen der GlanbenS-

und Gewissenssreiheit, die Starken im Glauben zur Milde . Er kennt

die theologische Ueberzeugung, welche in Lörrach vertreten wir ». Der

Geistliche, der sie vertritt , wird nicht läugnen , daß er , in theoretischer
Hinsicht, mit den „ herkömmlichen und nicht bloß im Katechismus und

in den kirchlichen Bekenntnißschriften , sondern auch in der hl. Schrift

„ geltende !:" Vorstellungen z . B . in Beziehung auf die G -burt Jesu ,
die Wunder u . s. w. vielfach im Widerspruch ist. Der Oberkirchen-

rach weiß LaS; dessenungeachtet sagt er, daß der Prediger scine
leb erzeugurig vertreten darf , zum Zeugniß , daß der

Oberkirchenrath die verschiedenen theologischen Richtungen als gleich -

berechtig anerkennt, sofern sie in dem „ Grunde , neben den Keiner
einen anderen Grund legen kann"

, ihre Wurzel haben. Vor wenigen
Woche« am 13. Juli d. I ) hat »er Oberkirchenrath in dem

Kirch envisitatiöns - Be sch cid sowohl dem Geistlichen , als

^ auch dem Kirchengcmeinde -Ralh Lörrach wegen der taktvollen, richtigen
^

Haltung gegenüber dem Vereinshause seine freudige Anerkennung aus¬

gesprochen !? Sollte er nun , gleichsam über Nacht, „ eine Schwen¬

kung nach rechts " gemacht und in „ Connivenz gegen den

Pietismus " verfallen sein , wie ihm jener Lcrracher Korrespondent
vorwirsl. Wer vorurtheilüfrei urtheilt , wird bekennen müssen, daß der

Oberkirchenrath in seiner Ansprache von einer guten Absicht geleitet
war und daß er in so entscheidenden kirchlichen Lagen gewiß nicht
bloß dks Rech«, sondern auch die Pflicht hat, an alle Beteiligten „ eiu
Wort" zu richten. Wir » ihm vollends gar das zum Vorwurf ge¬
macht, daß er auch Andersdenkende mit Achtung und Liebe und jede red¬

liche Ueberzeugung mit Ehrerbietung behandelt wissen will , so ist da¬
nn Vorwurf , den der Oberkirchenrath tvohl gerne tragen wird. Da -
bei wolle man noch die Stellung einer Kirchcnregie ung bed uken-

Ihre Aufgabe ist nicht sowohl die, diese oder jene theologische
Ueberzeugung zur Herrschaft zu bringen , sondern , über den Parteien
stehend, dahin zu wirken, daß „ da» Evangelium als eine Kraft Gottes
zur Seligkeit" , als das Wort voll „ Licht und Leben "

, als die absolute
religio s e Wahrheit , in . welcher daS Prmcip der höchsten , persön-

lichcn Freiheit und der ächt sittlichen Kultur der Menschheit enthalten
ist, in der Gemeinde zur Geltung gelange und Leben werde ! Ihr
Ziel kann und darf also nicht die Uebereinstimmung in äußeren For¬
men, nicht die Unterwersung der Einzelnen unter äußere , kirchliche
Autoritäten, sondern vielmehr nur die Befreiung des Menschen von

M der fleischlichen und geistigen Sklaverei, mit einem Wort , die Weckung
des ächt christlichen , «der sittlich religiösen Geiste - und LebeuS sein .
Auf diesem Standpunkte stehend , hat sie dem Einzelnen , um dieses
Ziel zu erreichen, Raum zu schaffen.

Es ist schön und erhebend , wenn eine Gemeinde selbständig austritt ,

das Recht der freien Ueberzeugung wahrt und jeden Angriff darauf
entschieden abweist . Wo diese- aber geschieht, soll es im Geiste der

Wahrheit , sine iru et stuäio , geschehen. Wir wissen nicht, wie der

Kirchengemeinde -Rath in Lörrach antworttn wird . Das Gesagte ist
einzig gegen den Artikel in dem genannten Blatte gerichtet.

S Karlsruhe , 9 . Dez . Im Museumssaale sprach gestern Abend

Hr . Präs . Ile Oskar Fraas aus Stuttgart nach eigener Anschauung in
freier Rede über „ Land und Leute imLibanon " . Dieser wissen¬
schaftliche Vortrag , denjauch Se . Königl. Hoheit dec Graßherzog mit seiner
Gegenwart beehrte, war der vierte in diesem Jahre . Zunächst gab
Redner eine interessante , klare Schilderung des vom McereSufcr bis

zu 300 '" Meter aussteigendcn Landes, wo die Wi : ge unserer über Grie¬
chenland und Italien zu uns gelangten Kultur stand und schon vor
dem trojanischen Kriege die phönizischen Städte Sidon und Tyrus
blühten . Vom Meeresstrande bis zum Gipfel des Libanon (deS wei¬

ßen Berges ) liegen über einander alle verschiedenen Klimata , die man
etwa von dorr bis nach Archangel am weißen Meere durchreisen müßte .
Diese Mannigfaltigkeit und die eigenthümlichen Reize jeden Striches
müssen sür den Mangel des Wiesengrüns und des duftigen Waldes-

schattenS entschädigen . Zuerst betritt man die Palmenzone , denn s» -
weit der sandige, doch wasserreiche Küstenstrich reicht , prangt die herr¬
lichste Dattelpalme , kiroeuix äg.etMkora , die nach dem morgenländi¬
schen Dichter „ mit dem Fuße im Wasser steht und mit dem Scheitel
im Feuer " . Dieser Zone folgt die der immergrünen Sträucher mit

goldenen oder brennendrolhen Granat - und leuchtenden Oleanderblü -

then, hier und da überragt »on deu drei seltsamen Baumgestalten , dem
Oelbaum , dem Feigen- und dem Maulbeerbaum . Hieran schließt sich
eine Stehpenregion , aber keine sterile , sondern eine dicht von
wohlriechenden Gewächsen : Salbei , Lavendel , Thymian bedeckte,
übersät mit den zierlichen weißen , purpurroth gesäumten syrischen
Cyclamen (Alpenveilchen oder wie sie hier genannt werden : Rauch-

kaßchen Maria '- ), und bis zu 1000 Meter ausfteigende Felder von
Narcifsen , Tulpen , Lilien in reicher Farbenpracht . Weiter hin¬
auf solgt ein Gürtel , wo die Aprikosen und Pfirsiche vortreff¬
lich gedeihen und alle Abhänge mit dem schon seit Noah 's Zeiten
rationell und gur kultivirteu Weinstock bedeckt sind . Diese Re¬
gion »on 1000 bis zu 1500 Meter gleicht am meisten unser » heimi¬
schen Weinbergs -Gegenden, weicht aber 500 Meter höher hinaus einer

Zone , deren Kahlheit nur von sehr vereinzelten CyPressen unterbrochen
und die endlich durch den dürftigen , wenn auch immer noch imposanten
Rest der schon seit Jahrtausenden berühmten Cedern vom Libanon begrenzt
wird . Die Nachrichten der verschiedenen Reisenden über diesen letzte »
kleinen Ueberrest der schon im fernsten Alterthum gepriesenen Cedern-
wälder zeigen deutlich , daß die edlen Baumriesen dort gleichsam auf
dem Aussterbeetat stehen . Im Jahr 1550 zählte Bellonius 28 Stück,
während ein Dresdener Arzt 1573, wahrscheinlich die jüngeren Stämme
mitrechnend, von 120 spricht , 1738 gibt Körte deren 18 an ein Jahr
später findet Pocock 15, Billardiere , der 1787 diese Gegend bereiste,
schätzt in seiner Beschreibung seltener syrischer Pflanzen ( Seite 6) Len
Ueberrest der alten Wälder des Libanon auf einen Haufen von 100
Cedern , welche 500 Klaster unter dem mit ewigem Schnee bedeckten

Gipfel stehen und von denen nur 7 ihrer Größe wegen bewunderns -

werth sind , die stärkste von 9 Fuß Durchmesser. Der Redner fand
nur noch fünf und etliche jüng -re , die aber auch schon über 400

Jahre zählen. Jüngeren Nachwuchs gibt es gar nicht. Daher kann
man cs begreifen , daß der Redner mit gemischten Gefühlen der Be¬

wunderung und wehmüthiger Trauer zu dieser Gruppe der in ihrer
A >t einzigen Bamnriesen emporgeblickt hat, welche der Sage nach schon
vor Noah'S Ueberschwemmunghier gestanden habe».

Ganz natürlich schloß sich hier eine Schilderung deS Botens au , in
welchem diese letzten ihre- Geschlechtes wurzeln . Dirs ist Moränen¬
schutt eines alten Gletschers , der seine erratischen Steinblöcke früher
bis weit in die Ebene hinuntergetragen hat . Auch der vielen Höhlen
jener Gegend und der darin gefundenen Ueberreste von Urmenschen
und ihrer Waffen und Geräthe rc wurde erwähnt , sowie der basalti¬
schen Erhebungen und ihrer ungewöhnlichen Form und des sie beglei¬
tenden Quellreichthums und gezeigt , wie der gänzliche Mangel an in¬

dustriellen Unternehmungen , zu denen die Anregung keineswegs fehlt,
und die Abgeschlossenheit und Unnahbarkeit des Libanons ans das

Fehlen aller Landstraßen zuräckznführen ist . Erst 1860 haben die Fran¬
zosen die allereinzigste Straße gebaut von Beirut nach Damaskus ! —

Auf diesem Terrain von circa 50 Ouadratwcilen leben etwa 300 .000
Menschen, von denen 230,000 Christen sein mögen , aber Christen sehr
besonderer Art . Sehr hübsch und bezeichnend war die hier gezogene
Parallele zwischen den auch bei uns noch hier und da üblichen Natio¬
naltrachten a's Ueberbleibscl früherer, - längst vergessener allgemeiner
Moden, und dem dortigen Christenihum, dar genau dem vor 12 oder
13 Jahrhunderten modern gewesenen Christenthum entspricht und alle
der damaligen Zeit eigenen theologischen und dogmatische» Streitig¬
keiten repräsentirt , so besonders den Monotheletismus , d . h . die Lehre ,
daß Christus zwar die göttliche und menschliche Natur in sich vereinigt ,
aber doch nur mit einem Willen gewirkt habe , wozu noch jetzt die
Mehrzahl , die eigentlichen Marouiten , sich b kennt , obwohl es . daneben
auch griechische, arweuischc Christen und andere, selbst eine kleine Zahl
lateinischer, d . h. römisch -katholischer , gibt. Seit den Kreuzznzen gelten
die Maromtcn für einen vortrefflichen, edlen und zuverlässigen Stamm ,
aber für schlechte Christen, und im Sinne Rom - mag das heute noch
zutreffen , da sie nicht blost die Pciesterehe erhalten haben und das
Abendmahl in beiden Gestalten genießen , sondern auch eigene Heilige
verehren und beim Gottesdienst sich der arabischen und syrischen
Sprache bedienen . Auch Deutsche und Protestanten haben sich unter
ihnen augesiedelt und neben dem orientalischen: Salem alsiKum ! ist
Redner oft auch m t einem : Guten Morgen ! oder dem vaterländischen
Grüß ' Gott ! begrüßt worden.

Nach vortrefflicher Darstellung der Verhältnisse der Maroniten ,
Drusen und Moslem , der vielfachen Reibereien und Kämpfe, sowie des
Einmischens der europäischen Christen, namentlich dec Franzosen er¬
mähnte Redner natürlich auch deS entsetzlichen Blutbades vom Jahre
1860 und der Gestaltung des seitdem bestehenden christlichen Paschaliks

und ging zu der nicht minder interessanten Schilderung der Leute ,
ihrer höchst einfachen im „ Steinkastenstyl" gebauten Wohnungen, ihrer
Tracht , wie der verschiedenen Arten von Schleiern und der Holzpantoffeln
der weiblichen Bevölkerung über , und schilderte zuletzt in ergötzlicher
Weise die drei Haupstände : den äußerst zahlreichen Klerus , den ebenso
zahlreichen Adel und das Militär . Die Hauptbeschäftigung des KleruS
ist Wein - , Dattel - und Ackerbau , und seine Hanpteigenschaft scheint
kriegerische Tapferkeit und Streitbarkeit zn sein , freilich in buchstäbli¬
chem und anderem Sinne , als wir dies bei uns zn Lande gewohnt
sind . Sehr drollig war die Schilderung des hohen Adels, wie z . B .
die sich von gewöhnlichen Bauern kimm unterscheidenden Emire sich
Prinzen nennen und ihre Damen - Hoheit, und dann bei festlichem Mahle
etwa solche Prinzessin mit höchsteigenen Fingern , deren Nägel hübsch
purpurroth gefärbt find , ein gekochtes Huhn zerreißt und dem beson¬
ders geehrten Gaste in den Mnnd steckt , worauf er , um sich zu revan -
chiren, in die ReiSschüfsel greifen, ein ReiSknödel zusammenkneten und
der Prinzessin zwischen die Lippen legen muß. Vom Militär hieß es,
daß eigentlich jeder Eingeborene kriegerisch und Soldat ist , aber aus
seinen Bergen nie hinabsteigt. UebrigenS kann das stehende Heer im¬
mer nur aus 600 Mann bestehen , da bloß 600 Gewehre und ebenso¬
viel Uniformen verfügbar sind , weßhalb natürlich starker Andrang zur
Armee stattfindet.

Literarisches .

— Albert Knapp . „ Sechs Lebensbilder . I . I . Balde
Gottfr . Arnold . Graf Zinzeudorf . I . Flalt . L. A. Dann .
E . Wörner ." — Stuttgart . Steinkopff. 1875 . (Auch unter dem
Titel : Gesammelte prosaische Schriften . 2. Thl .)

Einer der liebenswürdigsten und begabtesten , bei aller Entschieden¬
heit des eigenen Standpunktes für objektive und milde Benrtheilung der
fremden Eigenart befähigten Vertreter des neueren württembergischen
Pietismus ist Albert Knapp , am bekanntesten als Sammler alter Kirchen-
lieder und selbst einer der besten evangelischen Liederdichter . Unter
seinen profanen Dichtungen zeichnen sich seine „ Hohenstaufen-Lieder "

durch hohe patriotische Begeisterung aus . Entschiedenes Talent und
besondere Liebe zeigt Knapp aber auch für die biographische Aufgabe, .
namentlich wo es die Darstellung markiger und origineller Charaktere
gilt . Mil Vorliebe hat er sich dabei seinen Slofs aus der Zahl der
scharf ausgeprägten , der eigenen Richtung verwandten Geister seines
Bolksstammes ausgewählt . Die meisten dieser Charakterbilder sind in
der seiner Zeit von Knapp herausgegebenen „ Christotcrpe" erschienen .
Es sind lebensvolle , kräftige Gestalten, die Knapp zn zeichnen versteht.
Nicht selten allerdings geräch die Formgewandtheit in Gefahr , sich in
Wortreichthum zu verlieren, die Begeisterung, einen allzu hohen Flug
zu nehmen , und es gelingt ihr nicht immer, im Urtheil Maß zu halten.
Schon früher hat Knapp's Sohn , Diakon»; Joseph Knapp zu Crails -
heim, dem auch ein wohlgelungeneS Lebensbild seines Vaters zu dan¬
ken ist, ein Bändchen solcher in Zeitschriften zerstreuten Biographien
unter dem Titel „ Altwürttembergische Charakterbilder' herausgegebsn.
Jetzt ist eine zweite Sammlung gefolgt . Drei von den 6 „ L. bensbildern "
sind wiederum Wiirttembergern gewidmet, und zwar zwei davon popu¬
lären Gestalten ans dem alten Stuttgart , den letzten Trägern des drei¬
eckigen Hutes und des langen Patriarch,-nstabe? (Informator I . Flait
und Stadtpsarrer Dann ) ; da? dritte ein Denkmal inniger Freund -
schaft (Wörner ) . Die 3 anderen B ographien gelten Dichtern, dem
Mystik r Arnold , !d ?:n Stifter der Herrenhutergemerndc und dem Je¬
suiten Balde , die beiden ersten am wenigsten frei von einseitigerlieber-
schätzung , die dritte inzwischen in manchen Pan '.ten durch andere Ar¬
beiten ergänzt und berichtigt. Immerhin ist gerade diese Biographie
Balde 'S, eines geborenen EffässerS , des größten unter den lateinisch,»
Lichtern Deutschlands, so charakteristisch und ein so ehrenvolles Zeng-
niß sür die Weitherzigkeit des Biographen in der Benrtheilung auch
des religiösen Gegners , daß die Ausnahme such dieser , in ihren Resul-
taten überholten Arbeit allen Dank verdient. Herder hat zuerst auf
die wahrhaft klassisch- Schönheit ! der lateinischen Dichtungen Balde 's
hingewiesen, der in der deutschen Sprache sich seltsam unbeholfen ans -
drückt. Die erste Einsührung Balde's in der „ Christoierpe" begleitete
Knapp mit den bezeichnenden Worten : „Daß in diesem evangelischen
Taschenbuch auch einmal ein Ordensgeistlicher des 17 . Jahrhunderts
als Dichter erscheint, kann wohl nur Diejenigen einen Augenblick be-
fremden , welche diesen wunderbaren , erhabenen Geist und seine schon
mehrfach von einzelnen Stimmen gerühmte herrliche Poesie nicht ken-
ncn . Balde war kein evangelischer Christ im ei geren Sinn deS Wor¬
tes , wohl aber ein christlicher Stoiker und ein edler , tieffühlender
Mensch, in einzelnen Stücken von römisch-katholischer Färbung , einige-
mal selbst nicht ohne bittere Parteil chkeit , im Ganzen jedoch für jedes
höher schlagende Herz genießbar -zu jeder Zeit . . . allem Gemeinen ab¬
hold, dabei ein achter furchtloser Patriot rc. " Später sagt Knapp :
„Es gibt christliche Interessen , die hoch über alle Konsesstonsstreitig-
keilen hinausgehyt " . Balde selbst dachte nicht so weitherzig . In sei¬
nen konfessionellen Anstauungen ganz der Sohn seiner Zeit und sei¬
nes Ordens , war er auch in seinen Ausdrücken » ich: immer manier¬
lich . Aus's Heftigste läßt er sich einmal über die „ wilde Sau " aus .
mit der er Niemand anders meint als Luther . — Meisterhaft sind die
Uebersetzungsprvbcn , welche der Aufsatz über Balde enthält.

Die diuapp'
sche» „ Lebensbilde," werden nicht nach Jedermanns Ge-

schmack sein. Wer seine Lektüre stets nur nach seinem politische » und
religiösen, liberalen oder konservativen Glaubensbekennu.iß zu regeln
gewohnt ist und sich vor jeder damit nicht absolut harmonirenden Gei-
stesnahnrng in kindlicher Angst zu hüten sucht, läßt sie besser bei
Seite liegen. Mancher Leser aber wird seine F eude haben, wenigstens
Interesse finden an dem originellen Standpunkt und Tone , der ans
ihnen spricht . - x.

Hamburg , 8. Dez . Das Hambnrg-New- Iorker Post- Dampf -
schiss „ Frisia "

, Kapitän Meyer , welches am 24. v . Mts . von hier
und am 27 . v. M :s . vnn Havre abgegangcn , ist nach eincr schnellen
Reise von 10 Tagen 4 Stunden am 7 . dS. woh,bchallen in N e w
Jork angekommen .



Handel und Verkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

III . Seite .
Handelsberichte .

Berlin , S . Dez . Getreidemarkt. ( Schlußberichl ) Weizen per
Dezbr . 202.—, per April -Mai 212 .50 . Roggen per Dezemb. 156 .—.
per April -Mai 157 . - . Rüböl per Dezbr . 72 .— . per April -Mai
72 .— . Spiritus loco 44L0 . per Dezbr.-Jannar 46 .30 . Per April -
Mai 48 .60. Hafer per Dezbr . 156 50, per April -Mai 166.50.

Breslau , 8. Dez. Äetreidewarkl . Spiritus pr . 100
Liter 100 pr . Dezember-Januar 43.00 , pr . April -Mai 46 .00 , pr.
Mai -Juni 47 .00. Weizen pr . Dezember 193 .00 . Roggen pr . Dez.
149.00, pr. Dezember-Januar 149.00 , pr. April -Mai 156 .50 . Rüböl
pr . Dezember 71.50 , pr . Dezember-Januar 71 .00 , per April -Mai
71.50 . ,

Stettin , 8 . Dez . Getreidemarkt . Weizen pr . Dezember
199L0 , pr . April -Mai 212 .50 . Roggen pr . Dezember 150.00 , pr.
Januar -Februar 152 .00 , per April -Mai 154.50. Rüböl 100 Kilogr.
pr . Dezbr . 69 .00 , pr . April -Mai 72.50 . Spiritus loso 48.00 , per
Dezember 4350 , pr . April -Mai 48 .00 . Rübsen pr . Frühjahr 335 .00.

Köln , 9 . Dez . (Schiußberichr.) Weizen niedriger . effekt. hiesiger
L050 , effektiv fremder 21.— . per März 21.45 , per Ma , 22.00 .
Roggen still, effekt. hiesiger 16,50 . Per März 15.50, per Mm 15.95.
Haftr matt , effektiv 18.— , per März 17 .65 . Rüböl flau , effekt. 38 .50,
Per Mai 37 .70 . Thauwetter .

Hamburg , 9. Dez. Schlußberichi. Weizen ruhig , per Dezbr .-

Jau . 202.- per Jan .-Febr . 202 G. , Per April -Mai 202 « .
Roggen ruhig , der Dezbr .-Jan . 149 — B -. Per Jan . -Febr . 151 <8 .,
per April -Mai 157 '/, G. Sehr schön.

Mainz , 9 . Dez . Weizen per März 22 .35, per Mai 22.55 . Rog-

gen per März 16.15 , Per Mai 16 .35. Hafer per März 1755 .
Rüböl per Mai 38 .25 . !

6L . Paris , 8. Dez . Aus Deutschland werden schwächere Noti - i

rungeu und
' von London die ConsolS mit Baisse gemeldet. In s

dessen war die Börse heut im Anfang nicht minder matt , als
e gestern geschloffen hatte . Später befestigte sich indeß die Stimmung

einigermaßen, ohne daß indeß der Verkehr darum auch lebhafter ge¬
worden wäre . 5proz . Rente 104L2 nach 104.07 , 3proz . Rente 66.62,
Italiener 72 .45 , Türken 25 .45 , Egypter 370 , spanische Exterieure
17' / ix , Peruvianer in starker Baisse 34' /g . Von Bankpapieren waren
die Aktien der Franco -Hollandaise sehr gesucht und erreichten 330 ;
man versicherte , daß dieser Institut sich demnächst auf neuen Grund¬
lagen rekoustituiren soll. Suez -Aktien 761 fest und ruhig, Banque de
Paris 1100 , Mobilier 200 , Franco - Egyptienne 540 , Banque ottomane
470 , österr. Bodenkredit 510 , StaatSbahn 652 ., Lombarden 240. gj

-sPar iS , 9. Dez . Rüböl per Dezbr . 111 .50 . Per Januar -April !
110. — , Per Mai -August 102.— , Per Septbr .- Dezbr . 96 .—. Spiritus
Per Dezbr . 44 .—, per Mai -August 48 .— . Zucker, weißer, dirp . Nr . 3 ^
5750 , Januar -April 59 .- . Mehl, 8 Mrk., per Dezember 59.20 , !
Per Januar -Februar 60.20, per Januar -April 61 .20, per März -Juni !
62 .60. Weizen Per Dezbr . 27.— , per Januar -Febr . 27.40 , per >
Jauuar -April 28 .—, per März -Juni 29.— . Roggen per Dezember
17.60 . per Januar -Februar 18.20 , per Jan . -April 18.40, per März -
Juni 19.— . Bewölkt.

Amsterdam , 9. Dez . Weizen loco geschästSloS , per März 297,
per Mai — . Roggen iveo unverändert , per März 193 , per Mai
— , per Juli — . Rüböl Io« , 42 -/2 , b«r Mai 4S' /„ per Herbst
40' /^. Raps loco —, per Frühjahr — . Arostwetter.

Antwerpen , 9. Dez . Rasfin . Petroleum fest , blank diSP. frS.
29 bez. u . Br ., per Dezbr . 2N ., . bez ., 29 Br . , Jan . 29 Br . , Febr .
28 ' /r Br . , Jan . -April —. — Amerikan. Schmalz sehr still , Marke
Wilcox dirpon . st. 36 '/»- — Wolle unverändert , Umsatz 114 B . La
Plata . — Kasee behauptet. — Kurz Köln 128.10.

London , 8. Dez . Butter , holst . 140 sh .
London , 9 . Dez . Schwimmende Weizenladungen : angekommm

— , zum Verkauf angeboren 5 Cargos .
L o n » on , 9. Dez . Bei der gestrigen Wollauktion waren Siduey

coured theilweise billiger, andere Wollsorten fest.
Landon . 9 . De ». (11 Uhr). ConsolS 93 '°/,e. Lomb . 9°/x , Jtal .

72 -/, . Türken S5»/„ .

London , 9. Dez . (2 Uhr.) ConsolS 9L' /„ 1885r « merik. 103»,
Liverpool , 8. Dez . Bsumwollenmarkt . (SchlußberiMt

'
i

Umsatz 15,000 Ballen , davon aus Spekulation und Export 8000 »
Thätig .

New - York . 8. Dez . Goldagi« 114 '/« . London 4,84 -/, . « »»»>,
wolle middl. Upland 13 -/, cS. Petroleum Standard white 12»/° er . Mebl
extra State D . 550 . Rother Frühjahr - weizen D . 156 . SchmMr
Marke Wilcox 13' /, . Speck 10»/, . Baumwoll -Ankünste in sämmtlicken
Häfen der Union 27,000 Ballen , Export nach England 20,000 B
nach dem Lontinent 4000 B .

''

Salzburger 2 0 - fl. - L « o s e. Ziehung am 6. Dez . Hauvt -
preise : Nr . SS43 20,000 fl. Nr . 29,479 1000 fl. Nr . 29,832 500ll
Nr . 18,676 27,000 43,963 46,444 53,461 74,895 84,074 je 100 fl-

Hamburg , 8. Dez. Dar Hamburg -New-Dorker Post-Dampf ,
schiff „ Pommerania " , Kapt. Schwensen , ging, expedirt durch Hr»
August Bolten , William Miller 'S Nachfolger, mit Post, Passagieren
und Ladung am 8. Dezember via Havre nach New - Aork ab.

Hamburg , 4 . Dez . Das Hamburg - New-Aorker Post - Dampf -
schiff „Klopstock"

, Kapitän Winzen , ist am 5. d. MtS . Morgen«
wohlbehalten in New - Uork angekommen.

Witteru »gSbeol»acht»»sen
der mereorolsgi che« Eiatu » Snrlsrnhe .

Büro-
merer.

SHerm »- zeuch- !

Dezbr .
meter

m 0.
-lgkeitin Win».
Proe. ^

Himmel . Be « er lang .

9 . Mtrgl . Lllhr 759 .0 - 1.8 83 s N« . ^bedeckt —

„ Rächt« » Uhr 780 .0 - 5 .4 so .. > .. —
10 . Mrg«. 7 llhr 759 .2 - 15 .0 100 „ ^bewölkt

Verantwortlicher Redakteur :
Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege.
Leucntliche Nufforderuagen . ^ .

A.4S. Nr . 870«. Neustadt . I . S . des Karl Willmann und Genossen von Ltsenbach gegen unbekannte

Dritte . Aufforderung zur Klage betr . ^ . . . . . . .
Die Fürstliche Staude - Herrschaft verkaufte - m 23 . Oktober I. I . an nachgenannte Personen tue ntzher bezeichnet «« , ,n der

Anstößer
Größe nach

«

s

Eigenthümer Kultnrart Gewann
bad Maß ReichSmaß

50 u.
51
52

Ott « Reiner Acker untere Herren - einers. Karte Nr . 44 , 46 und 49 , anders.
Morg Ruch Ar

23berg Karte Nr . 52, stoßt auf Weg Nr . 53 i 247 58

Ma .hä Scherer einers. Karte Nr . 5l , anders. Karte Nr . 52 , 5,
stoßt an den Fürst ! . Wold Herrenberg ,
unten aus den Weg Karle Nr . 53 395 35 55

66 Gregor Weckermana Wiese unter dem Bad zwischen Karte Nr . 65 , 67 und 70 , einers.
Bach, anders. Weg Nr . 64 und Karte
Nr . 6b 230 20 70

Derselbe einers. Weg , anders. Karte Nr . 66 und 120
jlb 84

dto. Acker « ach 56,7

71 Joseph Kienzler Wiese einers . Bad , anders. Karte Nr . 70 und Bach 114,2 10 26

76 Derselbe Kegelbahn dto. 13 ! i 98
dt». Oede Platz dto. 10,2 r

11 u Andrea! Furtwängler Wiese mitUere Thal - zwischen Karte Nr . 110 und 113 , einerseits
34 38

11L matte Bach, anders Landstraße
einers. Bach und Karte Nr . 112 , anders.

Landstraße

382

113 Raimund Riwprecht ' " 254 22 86

74 „ Valentin Sirioger Acker WolsSwinkrl, einers. Karte Nr . 176 und 177, anders. Be-

175 markung Schwarzenbach und Karte Nr .
172 i 142 4» 78

Joseph Willmann einers. Kalte Nr . 175 und Gemarkung
105,2

^ 177 Schwärzenbach, anders. Weg Nr . 173 i 37 4b

219 Anton Heplivg Acker Haasenhürsten einers. Kart « Nr . 217 und Gemarkung
Schwärzenbach , anders. K . R . 220 und
223 277 24 93

221 Pin » Wrisser „ zwischen K . N . 220 und 248 , einers. K. N .
220,5. anders. K . N . 222 und 223 353 31 77

228 Joseph Jsenmann u . Acker . einers. K. Nr . 224 , anders. Landstraße 317 28 53

Bernhard Beusel
einers. die alte Straße , anders. K . Nr . 28228l Fidel Selig EklerSseld i 103 45 27

285 Karl Willmann über dem MöSle einers. K. Nr . 886 , anders, die Landstraße i 19 37 71

286 Johann GrieShaber " ' einers. Wiese K. N. 291 , anders. Karte
Nr . 285, stoßt auf den Weg Nr . 320 300 27

317 Konrad Wehrle einers. Gemarkung Friedenireiler , anders
318 Derselbe „ „ Karte Nr . 315 , stoßt aus den Bizinalweg

noch Friedenweiler
i 839 66 51
i 337 66 33

387 Martin Walter „ aus dem Höchsteiners. Karle Nr . 338 sauft Weg 1S8F 16 SS
338 Karl Spitz »wischen Karte Nr . 337 und 339 , beiderseits

Weg 240 21 60
344 Johann Wehrle alt Grasland „ zwischen der Straße nach Oberbränd »nd

SOder » ach Friedevweiler 4 50
455 Heinrich Beha Wiese bei den Harzer - zwischen Karie Nr . 454 und 458 i 85 43 65

Häusern einers. Gemarkung Friedenweiler , anders
472 Jakob Köhler

^
Martin Uehle

Acker „ Karte Nr . 47 l und Weg Nr . 467 i 78 48 02
386 Hofravhe t — zwischen Weg K . Nr . 404? « . Nr . 402 , 398 ,
397 Garten , GroS- l anders. 394 und 395 3 127 119 43
400 i land u . Acker /
110 Lc pokd Kikt -zler Wiese mittlere Thal - einers. Straße , anders. Bach 100,9 9 81

matte eirers . Gemarkung Schwärzenbach, anders
217 Joseph Jäggle jung Ack -r Hintere Gaffe Nr . 216 , 218 und 219 255 22 95

70 Anton Heizmann Wiese unter dem Bad einers. der Bach und Karte Nr . 71 , anders
Karte Nr 67, 68 und 69, unten Karte
Nr . 66 Sl8 28 62

49 Augustin SchwörerS Acker untern H -. rren - einers. Karte Nr . 47 , anders. Karte Nr . 50,
Mn Karte Nr . 46 , unten Weg

östlich Gemarkung Bubeubach , westlich Land -Ehesran Wilhclmina berg — 384 34 56
197 Jakob Kirn er Wiese oberste Thal -

matte straße, südlich OSmold Maurer , nördlich
Andrea- Kienzler, jetzt Joses Willmann 101,7

200 Derselbe l Hosraithe neben dem westlich und südlich Gemarkung Schwärzen -
SchulhauS doch, östlich Landstraße, 13 30 15

f Acker dto. nördlich Andrer - Kienzler, jetzt Joseph Will -
manu 221

Da über deren tzrwerbStitel kein Eintrag vorhanden ist , so werden auf Antiag der neuen Lrwerber alle Diejenigen ,
welche au obige Liegenschaften — in den Grund - und Pfandbüchern nicht eingeirageae , auch sonst nicht bekannt« — dingliche
Rechte, lehenrechtliche oder fideikommissarische Ansprüche habe « oder zu haben glauben, hiemit ausgefordert, solche

binnen zwei Monaten
anher geltend zu machen, widrige«! sie ten jetzigen Besitzern gegenüber für erloschen erklärt würde».

Neustadt, den 30 . November 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Armbruste r . Müller .

bürgerliche Rechtspflege.
Orffroilichr Aufforderungen .

.70 . Nr . 9569 . Staufen . Bar -
omä Eichenlaub vo» Staufen besitzt
Ableben seiner Schwester Maria Anna
Heulaub folgende Liegenschaften auf
useuer Gemarkung :

4,80 Ar Reben im Weingarten , neben
Martin H- ckle und Albert Mut -
terer ;

4,50 Ar Acker im Wolfocker , neben

Mechaniker Joses Weiß und
Maler Jolef Stoll .

Wegen mangelnder Erwerb - urknnden
verweigert da» OrtSgericht den Eintrag und
die Gewähr zum Ärundduche.

ES werden deßhalb alle Diejenigen,
welche an genannten Liegenschaften ding¬
liche Rechte , lehenrechtliche oder fideikom -
miffarische Ansprüche zu haben glauben,
aufgefordert solche

. innerhalb 2 Monaten
dahier gellend zu machen , widrigend diese

Rechte dem Bartholoms Eichenlaub ge¬
genüber für erloschen erklärt würden.

Stanjen , den 4 . Dezember 1875. ^
Großh . bad . Amtsgericht.

Zentner .
Sauren .

Y103 . Nr . 41,715 . Mannheim .
Gegen die Berlaffenlchast der Maurer -
Theodor Keßler von Feudenheim haben
wir Gant erkannt , und eS wird , nunmehr
zum RichtigstellungS- und BorzugSversah-
ren Tagfahn anberamut anf

Y. 1Ü4.

Donnerstag den 23. Dezember ,
Vormittags 9 Uhr .

EL werde » alle Diejenigen , welche auk
wa» immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmaffe machen wollen , ausgrfor-
dert, solche in der angesetzte « Tagsahrt , bei
Vermeidung de- Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll
mächtigte, schriftlich oder mündlich, auz«
melden und zugleich ihre etwaigen BorzugS-
oder Unterpfand- rechte zu bezeichnen , sowie
ihre BeweiSurknnden vorzulegen oder den
Beweis durch andere Beweismittel anzu
treten.

In derselben Tagsahrt wird ein Maffe-
pfieger und eia GläubigeranSschuß ernannt
und ei« Borg - oder Nachlaßvergleich »er-
sucht werden , und e» werden in BezM aus
Borgvergleiche und Ernennung de» Masse
Pflegers und GläubigerauSschuffeS die Nicht
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie
neuen beitreteud angesehen werden.

Die im Ausland « wohnenden Gläubige!
haben längsten» bi» zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für de»
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei . selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem SitzuogSorte de»
Gericht» augeschlagen, beziehungsweiseden¬
jenigen im LuSlande wohnenden Glänbi -
gern, deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zugesendet würden.

Mannheim , den 20. November 1875.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Buol .
Beck.

Nr . 42,809 . Mannheim .
Die Gaat gegen Schneider
Paul Oestringer »on hier
betr.

Beschluß .
Wird zu Gunsten der Gantmaffe Be

schlag aus alle AuSpände und Forderungen
d«S Gantschuldner» gelegt und erhallen
demgemäß sämmtliche Schuldner derselben
die Austage , ihr « Schuldbeträge bei Ber
meiden doppelter Zahlung nur an
den gerichtlich bestellten Moffepfieger I . W.
HironimoS dahier zu bezahlen.

Mannheim , den 7. Dezember 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Köhler .
Nr . 42,471 . Mannheim .

Die Gant der Wütwe Jo
haun Blesch hier betr.

Beschluß .
In obiger Gantsache werden alle diejeni

gen Gläubiger , welche bis jetzt ihre Forde
rnngen nicht angemeldet haben , mit allen
ihren Ansprüchen von der Gantmaffe aus¬
geschlossen.

Mannheim , den 27. November 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

». B u « l .
I96 . Nr . 4l,388 . Heidelberg .

Die Baut
gegen

Bildhauer und Schreiner Tho¬
mas Ihle in Heidelberg betr.

Werden alle Diejenigen , welche in der
Tagsahrt vom Heutigen die Anmeldung un¬
terlassenhaben, von der MasseavSgeschloffen.

Heidelberg, den 6. Dezember 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

K o h.
Erbri »»etss»gr».

Y .44 . Nr . 12,396. MoSdach , « ns
Ableben der Schuhmacher Johann Heinrich
Krau » Ehesran , Katharina,geborene Ste¬
gen , hier hat deren Ehemann um Einwei¬
sung in Besitz und Gewähr der Berlassen-
jcha >t derselbe » gebeten . Etwaige Einspra » s
chen sind I

binnen 4 Wochen §
anher geltend za machen , widrigenfalls dem
Antrag stattgegeben würde.

MoSbach, den 29. November 1875.
Großh . bad . AmlSgerichr.

Rüttinger .
H»»drl«rrMer --Etairägr .

Y .53 . Nr . 6790 . Waldkirch . Die
Führung der Handelsregister belr. Unterm
Heutigen wurde unter Nr . 19 zum Ge-
sellschaftSregisters eingetragen die offene

YN4

Handelsgesellschaft „ Gebrüder Jörg er
in Waldkirch". Die Gesellschafter sind
die Bierbrauereibefitzer Friedrich und Enrß
Jörger dahier. Die Gesellschaft wird
von Jedem der beiden Gesellschafter vertre¬
ten. In dem zwischen Friedrich Jörger
mit seiner Ehefrau , Mario , geb . Hoch , un-
term 11 . September 1873 , sowie in dem
»on Ernst Jörger mit seiner Ehefrau,
Friederike, geb. Zahn , unterm 9. Februar
l870 errichteten Ehevertrage ist bedungen,
daß jeder Theil die baare Summe von 50 fl.
in die Gemeinschaft eiuwirft und daß alle-
weitere gegenwärtige und zukünftige Ver¬
mögen von der Gemeinschaft anSgeschloffen
wird . <

Waldkirch, de« 1. Dezember 1875 .
Großh . bad . Amtsgericht.

S p e r i.
I .37. Nr 12,565. Bühl . Der »ater

O .Z. 15 de» GesellschaftSregifterS einge¬
tragene Gesellschafter Karl Auen »an
Bühl hat sich verehelichtmit Louise Kette -
rer vpn ObersaSbach. Im Ehevertrag
vom 26. September 1874 wurde bestimmt,
daß jeder Theil SO fl. in die Gemeinschaft
wirst , alle» Uebrige aber al» »erliegen-
schastet erklärt wird.

Bühl , ten 30. November 1875.
Großh . bad Amtsgericht,

v. Wänker .
A.38 . Nr . 12,584 . Bühl . Der unter

O .Z . 14 de» GesellschaftSregifterS einge¬
tragen « Gesellschafter Otl « Schütt von
Bühlerthal hat fich verehelicht mit Wilhel-
mine Reinsen v »n Bremen . Im « e-
vertrag vo« 20 . Februar 1874 wurde be¬
stimmt, daß jeder Theil 100 fl . in die Ge¬
meinschaftwirst , alle» Uebrige aber al» »er-
liegenschafteterklärt wird .

Bühl , den 1. Dezember 1875.
Großh . bad. Amtsgericht,

v Wänker .
A.45. Nr . 13,372. SinSheim . Z,

Ordnungszahl 1 der diesseitigen Genoffea-
schaftSregister » , Borschußvereiu für de«
Amtsbezirk SinShrim , „eingetrageue Ge¬
nossenschaft " wurde eingetragen :

Nach Beschluß de» Ausschusses»««
29. November 1875 wurde Gemeinde-
ralh Karl Haag von SinSheim al»
Stellvertreter der wegen Krankheft
verhindeiteu Georg Adam Sidler
zum Vorstandsmitglied und Kasster
ernannt .

SinSheim , den 2 Dezember 1875.
Großh . bad Amtsgericht.

Muß ! er .

'
L.428 ! l .

"

Holzversteigerung.
Die Gemeinde Rordrach versteigert am

Mittwoch den 15 d. Mt ». ,
Morgen » 8 Uhr beginnend — anf ihre»
Ralhhanse mit Borgfrist nachaerzeichnete
Holzgattongen :

3.) 496 tannene und sichten « Stämme
welche fich zu Vau - und Süßholz
eignen ;

b) 1809 tannene und sichten« Säg -
klötze;

e) 16 buchene Stämme, -
4) 4 „ Klötze ;
e) 46 Gerüststangen ;
k) 775 Stück Hopfenstangen I. Klaffe ;

« > 850
lr ) 1650
i ) 3025

Ic) 3200
I) 2025

II .
. Ul.
„ IV.

Rebstöcken ;
Bohaenstecke » ;

m ! 40 Ster buchene » Scheitholz;
n > 823 „ tannene » to .
o) 5 „ sorleorS do .
x) 97 „ buchenes Prügelholz ;
g) 107 „ tannene » da.
r) 20 „ schäleicheneS do.
») 13 „ birkenes d».
t) 9 „ tanncneS anbrüchige-

Scheitholz ;
u) 13 „ ssrlene» Prügelholl ;
r ) 8 , gewischtes do .

v ) 1289 Stück Beugelwrllen , und
x ) mehrcre Loose Schlagraom .
Norlrach , ten 9. Dezember 1875.

Bürgermeisteramt .
S p i tz m ü l l e r .

Druck und Berlag der G. Lrauu ' schea Hosbuchdcuckrrei .


	[Seite]
	[Seite]

